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Bekaunt machung. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Mai d. J, der allerhöchften 
Ordre vom 22. September d. J. und des Artilels 51 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 ſetze ich, auf Grund der SS 17 und 
28 der Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 1849 für den ganzen Um⸗ 
fang der Monarchie den Tag der Wahl der Wablmänner 
re auf den 30. October, 
und den Tag der Wahl der Abgeordneten 

auf den 7. November dieſes Jahres 
hierdurch feſt. 

Berlin, den 8. October 1867. 

Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 


ö Deutſchland. | 
Berlin, 9. Oct. [Amtliches] Der Oberſt und Commandeur des Feld⸗ 
Art⸗Regim. Nr. 9 Friedrich Leopold Carl Alexander bon der Becke iſt zum 
Freiherrn, der Stadtgerſchts⸗Rath Korſch zu Königsberg i. Br. zum Director 

Kreisgerichts in Neidenburg, und der Kreisgerichts⸗Rath Rovenbagen 
Woflngerdurg zum Director des Kreisgerichts in Marggrabowa ernannt 
en 


baue Baumeiſter Sue den Waldenburg iſt zum königlichen Kreis: 
eiſter daſelbſt ernann . 
Berlin, 9. Oetbr. [Ihre Mafeſtät die Königin) beſuchte in 
echingen und Sigmaringen, wie von dort berichtet wird, alle Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Anſtalten und wohnte in letzterer Hauptſtadt des hohenzollern⸗ 
ſchen Landes mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige der feierlichen Grundſtein⸗ 
lezung des katholiſchen Waiſenhauſes bei. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Fürſt von Hohenzollern vollzog in Anweſenheit der Königlichen Majeſtäten 
die Eröffnung ſeines neuen großen Muſeums für mittelalterliche Kunſtſchätze. 
— Die Abreife erfolgte am Sonntag, den 6., nach dem Gottesdienſte in 
der evangeliſchen Kirche, die Ankunft in Weimar fand am 7. Abends kurz 
vor dem Fackelzuge ſtatt, den die Einwohner der Reſidenz veranſtaltet 
batten. — Se. Majeflät der König von Sachſen, Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Hermann von Sachſen, die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich der Niederlande und andere hohe Gäſte feiern das Feſt 
der 25jährigen Ehe des großherzoglichen Paares, dem die königlichen 
Majeftäten ein großes Altarkreuz für die Schloßkapelle zum Andenken 
verehren. Von allen Seiten des Landes nimmt das hohe Paar die 
Beweiſe wärmſter Anhänglichkeit und Dankbarkeit entgegen. — Ihre 
Majeſtät die Königin iſt in Weimar von dem Ober⸗Hofmeiſter Grafen 
Neſſelrode und von den Hofdamen Gräfin Brandenburg und Prinzeſſin 
Carolath begleitet. (St.⸗Anz.) 
O Berlin, 9. Det. [Das Abkommen mit König Georg. 
— Vereidigung. — Das neue Wahlgeſetz. — Das Pro⸗ 
gramm des Fürſten Hohenlohe.] In Beziehung auf die Rege⸗ 
lung der finanziellen Verhaͤltniſſe des ehemaligen Königs vor Hannorer 
wird behauptet, es fei die Vereinbarung noch nicht volltan zig zu Ende 
geführt, da von Seiten der Agnaten Proteſt eingelegt worden ſei; doch 
dürfte dieſe Behauptung falſch ſein. Allerdings iſt es richtig, daß bei 
den Verhandlungen über dieſen Gegenſtand auch die Agnaten, nament⸗ 
mit ihren Wünſchen ge⸗ 


vie Hanſeſtädte und Erleichterung der unter der Ausnahmsſtellung der 
Hanseat labenden Preußen und Oldenburger in den Grenzbezirken. 
Haller zu Crimmitſchau (Sachſen) aus Böhmen bittet um Aufnahme in den 
norddeutſchen Bund. 

[Die Wartburgfeier.] Aus Jena wird der „N..“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die ſchon lange vielfach und ſelbſt durch eine gedruckte 
Aufforderung angeregte Jubiläumsfeier des Wartburgfeſtes von 1817 
kommt nun doch noch in Eiſenach zu Stande, und Paflor Riemann 
in Friesland, der Hauptgründer der Burſchenſchaft, der Feſtredner vor 
50 Jahren, it auch für das Jubiläum als folder gewonnen. Rede, 
Geſang und gemüthliche Unterhaltng ſollen eine beſcheidene und würdige 
Feier bilden, von der alle Demonſtration fern gehalten wird. Sie be⸗ 
einnt den 17. October Abends und endigt den 19. October.“ 


[Die Arbeiter: Eoalitionen und die conſervative 
Partei.] Entgegen dem Antrage des Abgeordneten Schulze und Ge⸗ 
noſſen über die Arbeiler⸗Coalitionen iſt von der confervationen Partei 
der Antrag eingebracht worden, den Schulze ſchen Antrag abzulehnen; 
gleichzeitig aber den Herrn Bundeskanzler zu erſuchen, mit thunlichſter 
Beſchleunigung einen Geſetz⸗ Entwurf vorzubereiten, durch welchen die das 
Vereinsrecht der Arbeiter bisher beſchränkenden Ausnahme⸗Beſtimmun⸗ 
gen aufgehoben und zugleich Beſtimmungen über Einführung von Fabrik⸗ 
Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ und Penſſonskaſſen nach Maßgabe der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen getroffen werden. Gleichzeitig if von der freiconſervativen 
Partei der Antrag geſtellt, gleichfalls unter Ablehnung des Antrages 
von Schulze, den Herrn Bundeskanzler zu erſuchen, mit thunlichſter Be: 
ſchleunigung auf den Grundlagen des dem preußischen Landtage vorge⸗ 
legten Geſetz- Entwurfes vom 10. Februar 1866 einen Geſetz⸗Entwurf 
zur Reform der Rechtsverhältniſſe zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
bei dem Reichstage einzubringen. f 

[Verhaftung.] Der bisherige Sub⸗Director der „German la“ 
in Frankfurt a. M. Herr Jean Koppel, iſt nicht freiwillig zurückge⸗ 
treten, ſondern nach Anzeige der Direction durch Letzte von feinem 
Poſten entfernt worden. Wie man der „B. B.⸗Z.“ heute aus Frank⸗ 
furt meldet, wurde Herr Koppel am Montag Vormittag auf Anord⸗ 
nung des Ober⸗Staatsanwalts verhaftet; er ſoll einer Unterſchlagung 
5 fein, bei der es ſich um eine Summe von etwa 17,000 Thlr. 
andelt. 


CE Hannover, 8. Oct. [Der Provinzialfond. — Die 
preußiſche Verfaſſung. — e mit König 
Georg.] Seit der Vertagung der Provinzialſtände iſt bei uns ein 
Zuſtand der Ruhe eingetreten, wie wit ihn ſeit Jahresfriſt nicht kennen. 
Den Verhandlungen des Landtages folgte die geſammte Bevölkerung 
noch mit lebhaftem Intereſſe, namentlich intereffirte die Verhandlung 
über den Provinzialfond und es mar eine kleine Enttäuſchung, als von 
Berlin aus die Nachricht eintraf, die Bewilligung dieſes Fonds, der 
man mit allergrößter Beſtimmtheit entgegengeſehen hatte, werde von der 
Einwilligung des Landtages der geſammten Monarchie abhängig ge⸗ 
macht werden. Daß dieſe erfolgt, daran zweifelt man nun aber nicht 
im Geringſten, und dieſe Ueberzeugung ließ die erſte Enttäuschung raſch 
vorübergehen. Im nächſten Landtage figen unſere Deputirte ebenfalls, 
fie werden unſere Intereſſen mit beredtem Munde zu vertheidigen 
wiſſen, und das Abgeordnetenhaus hat in der That kein durchſchlagen⸗ 
des Motiv unferer Provinz zu verſagen, was auf dem Wege der Vers 
ordnung der Provinz Heſſen zu Theil geworden iſt. Beſonders fällt 
dabei ins Gewicht, daß der Fond, den wir verlangen und der ziustra⸗ 
gend bereits vorhanden if, von vornherein den Zwecken zu dienen be⸗ 
ſtimmt war, welcher ſpäter auch dem Provinzialfonds dienen ſoll und 
daß kein Grund vorhanden if, da wir dem Staatsvermögen außer 
mehrereu anderen werthvollen Dingen unſere Eifenbahnen und deren 
Vermögen zulegen, auch dieſen Domanialablöſungsfonds dem Staats⸗ 
ſchatze einzuverleiben. Ganz ohne Glofſen iſt der Beſcheid wegen des 
Provinzialfonds übrigens auch nicht aufgenommen. Wenn twästend 
eines halben Jahres eine wahre Sündflulh von Verordnungen über uns 
hereinbrach, fo begreift man ſchwer, was plötzlich in der zwölften Stunde 
Herrn v. d. Heydt fo schwierig machte und ihn fo comftitutionel ge: 
wiſſenhaft der verfaffungsmäßigen Zuftmmung der Stände einge: 
denk werden ließ. Und gerade da, wo der Weg der Verord⸗ 
nung das erſte und einzigſte Mal von unſerer Bevölkerung ge⸗ 
wünſcht wurde. Man dachte an die Jagdſcheingebühr. Weil wir 3 Thlr. 
für den Jagdschein zahlen müſſen und weil dieſe 3 Thlr. in den Staats: 
ſeckel fließen, weil ferner in den alten Provinzen der Eine Thaler, wel⸗ 
chen der Jagdſchein koſtet, den Communalkaſſen zu Gute kommt, ſo war 
eg v. d. Heydt's Logik, dieſe Einrichtung uns gnädigft zu belaſſen als 
„berechtigte Eigenthümlichkeit“ und zwar war gerade dies auch der 
einzige Fall, wo uns die Einrichtungen der alten Provinzen nicht 
oetroyirt wurden. Es liegt eine gewiſſe Analogie in dieſen beiden Fäl⸗ 
len, welche der geſunde Verſtand unſerer norddeutſchen Bauern wohl 
herausfühlt und ihnen bittere Aeußerungen auf die Lippen brachte. Nur 
die feſſe Ueberzeugung, daß das Abgeordnetenhaus feine Zuſtimmung der 
Bewilligung nicht verfagen werde, verhinderte ein neues Auflodern der 
ohnehin ſchon erregten Stimmung. — Der 1. October, der Tag, der 
uns unſere verfaſſungsmäßigen Rechte zurückgab, iſt ohne Sang und 
Klang vorübergegangen. Was follten wir feiern? All unfer Sinnen 
und Trachten iſt darauf gerichtet in den Rock, den und die preußiſche 
Verfaſſung ſchützend verleiht, erſt hineinzuwachſen, damit wir uns darin 
rühren können. Und wir gedenken uns tüchtig darin zu rühren. Das 
wird ſich hoffentlich ſchon in der nächſten Seffion zeigen, Manchem viel: 
leicht eine recht unangenehme Ueberraſchung bereiten. Die liberale 
Partei des Abgeordnetenhauſes wird nicht um einzelne Perſonen, ſon⸗ 
dern um eine Macht reicher werden, durch den Zuwachs, der ihr aus Han⸗ 
nover kommt. In dem Verfaſſungsleben Preußens werden wir voraus ſichtlich 
gar bald eine viel bedeutendere Rolle ſpielen, als Schleswig⸗Holſtein und 
Heſſen. Unſere Bevölkerung muß ſich nur erſt ſelbſt wieder gefunden 
haben, und das wird, behalten wir Frieden, ſo gar lange nicht dauern. 
— Das Abkommen, welches König Georg mit Preußen getroffen, wird 
dazu mithelfen, dem Volke den Schleier von den Augen zu nehmen, 
der daſſelbe jetzt noch verdunkelt. Es wird ſich aller der höheren Vor⸗ 
züge wieder erinnern, welche die Regierungszeit des früheren Königs 
kennzeichnen, und deren einzige Tendenz darauf gerichtet war, die Rechte 


lich vertreten durch die engliſche Königsfamilie, 
Hört worden und daß dieſelben auf das Zuſtandekommen der Verein⸗ 
barung nicht ohne Einfluß geblieben find. Auch hat ein Widerſpruch 
gerade der engliſchen Familie und namentlich des Herzogs von Cam⸗ 
bridge dagegen ſtattgefunden, daß an der Verwaltung der für den Ge⸗ 
brauch ded Königs von Hannover beſtimmten Capitalien auch die han⸗ 
nöͤverſchen Stände theilnehmen ſollten. Da dieſer Punkt aber fortge⸗ 
fallen, iſt ein weiterer Einſpruch von jener Seite nicht mehr zu erwar⸗ 
ten, im Gegentheil ſoll die mit der Vertretung der Intereſſen der eng⸗ 
Uſchen Familie beauftragte Perſönlichkeit Berlin bereit verlaſſen haben. 
— Nachdem in den 


iſt, 


Bra Programm des Fürften Hohenlohe wird es 


Staaten das Nag hab 


[Der Vertrag mit König Georg.] Nach einem Telegramm 
„Köln. 3.“ von hier wurde für die Nee des am 29. Sep⸗ 
1 unterzeichneten Vertrages mit dem Konig Georg eine Friſt von 
— chen feſtgeſezt. Der Vertreter der engliſchen Agnaten, Herr Holz: 
kim e Bibliothekar des Prinzen von Wales, ift von hier abgereiſt, nach⸗ 
er von den Schluß protokoll unterzeichnet, aus welchem hervorgeht, daß 
Kenntniß genommen. 


erſchienen. 
oͤmmerhorſt in Jbiten um Geba 
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Handdeuiſchen Bund eintreten 
de 
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Neichsta lung dieſer N { Selüfte des Wel 
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10 ngen, nend Inüpft daran mehrere Vorschläge zum beſſeren Schuß der thätigen und ei ; Köni 
hen in der Tür nt zu L bringen. Die immer noch 8 einflußreichen Agenten 8 
Egestorf, Fabrikant zu Linden beantragt Empfeh⸗ 
bah — und Gen. an der kae Privilegien der Saline gu Sünebur [Georgs und feines Anhanges forgen dafür, daß das Volk an das Ab⸗ 
\ un nterweſer 


a 1 
5 1 


kommen nicht glaubt. 


N 


Tan 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Vernehmen nach am 12. Dezember — dem Geburtstage des Königs 


citun 


Expedition: Herrenſtrade Ar. 2 Außerdem übernehmen alle Post- 


Auſtalten ne Bu Zeitung, welche Sonntag und Montae 


+ \ 
en Tagen zweimal erſcheint. e 


Donnerstag, den 10, October 1867. 


Leipzig, 8. Oct. [Tageöberiht) Das neue Theater fol dem 


— eroͤffnet werden. — Die preußiſche Militärwache auf dem Roß⸗ S 
platze ift wegen der Sonntags⸗Exceſſe verſtärkt und aus der Bude auf 7 
dem Roßplatze in ein Parterrelocal des „Hotel de Pruſſe“ verlegt wor⸗ 
den. Der geſtrige Abend ift ruhig verlaufen. — Bei der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde hält nächſten Sonntag der neue Geiſtliche, 
Dr. Hetzer, ſeine Antrittspredigt. ; j 
Weimar, 6. Oct. [Zu den am biefigen Hofe ſtattfin⸗ 3 
den Feſtlichkeiten] find eingetroffen: geſtern Nachmittag der Prinz | 
und die Prinzeſſin Karl von Preußen ſowie der Kronprinz von Preußen. | 
Für heute wird erwartet der Herzog von Altenburg. 
talie n. Bi, | 
Florenz, 4. October. [ueber die römiſche Expedition 
ſchreibt man dem „Temps“ von hier Folgendes: „Was ſich am 30, 1 
September und 1. October in der Provinz Viterbo zutrug, konnte an | 
den Ernft des Aufftandöverfuches glauben laſſen. Im Süden ſowohl 5 
wie im Norden dieſer Provinz hatten ſich im Ganzen acht bis zehn 
Ortſchaften erhoben; man riß dort die päpſtlichen Adler herunter, nad: 
dem einige Inſurgentenbauden angekommen waren. Man bildete in | 
den Ortſchaften proviſoriſche Junten, und die Inſurgenten zeigten ſich 
auf vielen anderen Punkten. Der Plan ſcheint darin beſtanden zu 
haben, die ganze Provinz in Aufruhr zu verſetzen, ehe man nach der 
Stadt Viterbo marſchirte. Man ſchloß daraus, daß Rom, Froſinone 
und Velletri ſich ebenfalls im Aufſtande befänden, und am 1. und = 
auch am 2. October war man hier im Glauben, daß die Revolution 9 
gelungen ſei. Ich muß geſtehen, daß mir die ſyſtematiſche Feind⸗ 
ſeligkeit auffiel, welche man auf dem hieſigen Miniſterium des Innern 
den Inſurgenten gegenüber zeigte. Ich kritiſire dieſes Auftreten 
nicht, ich conſtatire es nur und bezeuge, daß man auf dem Mi⸗ 
niſterium von den Garibaldianern in den nämlichen Ausdrücken 
ſpricht, wie in der „Patrie“ und dem „„Conſtitutionnel“. Alſo 
kein doppeltes Spiel, keine Liſt, kein unter der Hand ver⸗ 
theiltes Geld, nichts von allem, was die Reaction dem Minifterium 
unterſchob und was viele ſeiner Freunde glaubten, die der Anſicht wa⸗ 9 
ren, es gehe mit Hintergedanken ſchwanger. Ich will nicht ſagen, daß, - 
wenn die Inſurrection großartige Verhältniſſe angenommen, Rattagzi 
ſich die Sache nicht überlegt haben würde, aber Migr. Dupanloup kann 
ruhig fein: der Himmel iſt nicht reiner, als das Palais Ricclardi. Alle 
ſeine Wünſche ſind für den Triumph der päpſtlichen Zuaven. Geſtern 
lauteten alle Nachrichten gegen die Inſurrection. Auf dem Ministerium 
des Innern herrſchte immenſe Freude. Ich glaube jedoch nicht, daß 
Alles beendet iſt. Es befinden ſich noch viele Anführer auf päpſllichem 9 
Boden, und ich kenne einen Ort, wo ſich im Augenblick 500 Inſur⸗ 9 
genten befinden. Ich will wetten, daß es wieder losgeht.“ f 
[Römiſche Flüchtlinge. — Der Papſt.] Der „Corriere Sta 
liano“ berichtet, daß viele roͤmiſche Familien ſich nach Civitavecchia be⸗ 0 
geben haben, um dort unter dem Schutze der fremden Kriegsſchiſfe zu 
bleiben. Die Florentiner „Gazzetta del Popolo“ ſagt, die Offiziere der 1 
päpstlichen Truppen, und beſonders die Franzoſen darunter, wendeten 
Fi ihren Einfluß an, um den Papſt zu veranlaſſen, in Rom zu 
eiben. 
[Ricciotti Garibaldi] iſt in Florenz angekommen. — Der 
„Corriere dell Emilia“ meldet, daß verſchiedene Patrioten dieſer Pro⸗ x 
vinz ſich heimlich entfernt haben. * 
Frankreich. 
Paris, 7. Der. [Garibaldi's Fluchtverſuch. — Die 
Politik Rattazzi's. — Das Treffen bei Bagnorea.] Endlich | 
— ſo ſchreibt man der „K. 3.“ — langen zuverläffige Einzelheiten 
über den vereitelten Fluchtverſuch Garibaldi’s aus Caprera, ſeinem Elba 
oder St. Helena, an, welche die anfänglich überhaupt officiell in Zweifel 
gezogene Nachricht des „Diritto“ beſtätigen. In der Nacht vom ver⸗ 
gangenen Mitt voch zum Donnerstag verließ Garibaldi ſeine Inſel und 
fuhr auf einem Boote an die Küſte der nahegelegenen Inſel Santa 
Maddalena über und zwar an der Stelle, an welcher der Poſtdampfer 
nach Livorno anzulegen pflegt. Ehe er in der Dunkelheit indeß noch 
an dem kleinen Eilande landen konnte, näherte ſich das in jenem Ge: 
wäſſer ſtationirte italieniſche Wachtſchiff Il Exploratore dem Boote mit 
der Weiſung, Garibaldi möge nach Caprera zurückkehren. Obgleich in 
dieſem Momente das Poſtſchiff ſchon in Sicht war, mußte der General, 
der auf dieſen Zwiſchenfall nicht unvorbereitet ſchien, unverrichteter Sache 
umkehren. Seit dieſem Ereigniſſe iſt Caprera noch von mehreren an⸗ 
deren Fahrzeugen der italieniſchen Marine umkreuzt, welche, wie der 
Principe Umberto und La Seſia, die Küſte deſſelben nicht aus den 
Augen laſſen, Garibaldi hat übrigens Mittel gefunden, eine neue 
Proclamation an die Italiener (Wir haben dieſelbe ſchon mitge⸗ 
theilt. D. Red.) gelangen zu laſſen. In der That ſcheinen feine Freunde 
und Anhänger weit entfernt, ihre Plane aufzuſchieben. Meldet man 
doch, daß fie. in Genua und Neapel auf's Neue Werbebuxreaux einge⸗ 
richtet haben. Rattazzi, in deſſen Kram es zu paſſen scheint, läßt fie ge⸗ 
währen, um ſo Thatſachen an der Hand zu haben, die er bei Napo⸗ 
leon III. geltend machen kann, um dieſem die Erlaubniß abzupreſſen, 
die Delegationen Froſinone und Viterbo zum Schutze des Papſtes bes 
fegen zu dürfen, und das Verſprechen zu erhalten, daß Frankreich von 
dem in der September⸗Convention ihm zugewieſenen Rechte keinen Ge⸗ 
brauch machen werde, für den Fall einer inner⸗römiſchen Revolution 
das päpſtliche Territorium noch einmal zu occupiren. Hier indeß er⸗ 
räth man dieſe Politik des italleniſchen Cabinets⸗Chefs und iſt aus dem- 
ſelben Grunde bemüht, abzuwiegeln und namentlich die revolutionäre 
Bewegung in Viterbo und Umgegend ſo klein als möglich erſcheinen zu 
laſſen. In dieſem Beſtreben wird die Regierung allerdings durch die 
telegraphiſchen Berichte ihres Geſchäftsträgers in Rom, Herrn Armand, 
unterſtützt. Eine Depesche der „Agentur Havas“ aus Florenz hatte 
unterm 5. Det. ein Treffen zwiſchen Infurgenten und den päpfllchen 
Truppen bei Bagnorea fignalifirt, in welchem die letzteren geſchlagen 
worden ſeien. Nach Herrn Armand wären indeß nach einem zwei⸗ 
ſtündigen Gefechte, an dem 500 Garibaldianer Theil genommen die⸗ 
felben mit Verluſt von den päpſtlichen Truppen in die Flucht geſchlagen f 
worden. Namentlich habe ein Kartätſchenhagel große Verwüſtungen 2 
unter den Freiwillgen angerichtet, von denen 70 getödtet oder verwun. 
det und 110 gefangen genommen worden ſeien. Der Pferdefuß der 
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Hrovinzinl - Beitung. 


$-$. Breslau 9. Det. [Aufſichtsverein für Koſtkinder.] Der⸗ 
ſelbe hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr im Hotel de Silsſie eine ziemlich zahl⸗ 
reich beſuchte General⸗Verſammlung ab, welche von dem Director des Ver⸗ 
eins, Herrn Kaufmann Schierer, geleitet und mit dem Hinweis auf die vor⸗ 
liegende Tagesordnung eröffnet wurde. Dieſelbe enthielt 
1. Mittheilungen über die Vereinsthätigkeit, Herr Dr. Thiel 
berichtet ſpeciell über die Wirkſamkeit der Vereinsabtheilung für den Dom⸗ 
und die angrenzenden Bezirke. Die Abiheilung, ſeit dem 17. Dezbr. v. J 
beftebend, bat bisher durchſchnittlich etwa 40—50 Koſttinder beaufſichtigt und 
im Gan en deren etwa 95 überwieſen erhalten, von denen freilich ein Theil 
bereit wieder geſtorben iſt. Dennoch hat jede der Auſſichtdamen 2, ja zu 
Zeiten auch 3 Pfleglinge in Auſſicht gehabt. Mit großer Bereitwilligkeit und 
nicht genug anzuerkennender Opferwilligkett haben dieſelben ſich ihren nicht 
immer angenehmen Pflichten unterzogen, und dabei zum Theil erfreuliche, 
um Theil aber auch recht betrübende Erfahrungen gemacht. Beſonders 
ſbmerzlich bat die Wabrnehmung berührt, daß meiſt nur Familien und 
Frauen der niedrigſten Klaſſen, von denen für die Erziehung der Kinder gar 
nichts zu erwarten iſt, ſolche in Pflege nehmen. In den drückendſten Ver⸗ 
bältnifjen, meift in den ärmlichſten Wohnungen lebend, vermögen dieſelben 
den ihnen anvertrauten Kindern nur eine hoͤchſt dürftige Pflege zu gewähren. 
Die wiederholt aufgeworfene Frage, wie ſolche Zuſtände zu deſſern, hat die 
Abtheilung endlich zu einem Verſuche geführt, welcher, obwohl bis jetzt nur 
ehr kurze Erfahrungen vorliegen, doch günſtige Reſultate verſpricht. Die Abthei⸗ 
lung hat, durch die mannigfaltigſten Gaben von verſchiedenen Seiten unters 
konn, in einem beſonders dazu eingerichteten Locale eine Pflege⸗Anſtalt für 
e Koſtkinder eröffnet, in welcher eine bewährte Perſon unter ſteter Beauf⸗ 
ſichtigung der Vereinsdamen mit der Pflege der Kinder betraut iſt. Er 
empfehle den Verſuch allen übrigen Abtheilungen zur Nachahmung, die neu 
gegründete Anſtalt aber dem Wohlwollen aller Vereinsmitglieder. Herr Dr. 
noff meint, der Verein ſtehe eigentlich erſt vor den erſten Verſuchen zur 
Löſung der ſeit den früheſten Zeiten oft und vielfach ventilirten Koſtkinder⸗ 
frage. Auf dem bisher eingeſchlagenen Wege werde man etwas Ordentliches 
nie leiſten können, da die Aufgabe und die zu überwindenden Schwierigkeiten 
iu 9010 ſeien. Geſtehen doch die Aufſichtsdamen ſelbſt, daß ihre Wirkſamkeit 
olge der Verhältniſſe eine nur geringe ſein könne. Er beantrage daher, 
daß das bisherige Princip, die Kinder vereinzelt in Familien unterzubringen, 
verlaſſen, dagegen beſchloſſen werde, in allen Stadttheilen ähnliche Anſtalten, 
wie die vom Vorredner geſchilderte, zu gründen und die Kinder darin unter⸗ 
bringen. Hr. Director Schück will troß feiner reichen Erfahrungen die 
rage nicht entſcheiden, ob es vorzuziehen ſei, die Kinder einzeln oder gemein⸗ 
aftlich in beſonderen Anſtalten zu erziehen. Seine ſpecielle Neigung würde 
ihn für Einzelerziehung beſtimmen. Da vielleicht jeder der beiden Wege ſeine 
Berechtigung habe, jo möge man beide Inſtitutionen neben einander Heſtehen 
laſſen. Den anerkannt guten Pflegerinnen mögen die ihnen übergebenen 
Kinder auch ferner verbleiben, diejenigen Kinder aber, welche ſich in keiner 
guten Pflege befinden, in ſolchen Anſtalten untergebracht werden, deren man 
nach und nach in allen Stadtbezirken ein oder mehrere gründen könne. Herr 
Dr. Pinoff erklärt ſich damit einverſtanden, da er an dem, was der Verein 
bisher gethan, durchaus nicht rütteln wolle. Hr. Polizei⸗Aſſeſſor Dr. Bautz 
giebt, veranlaßt durch Mittheilungen der Vorredner über vorgekommene Un⸗ 
ſebührlichkeiten in dem Benehmen einzelner Pflegerinnen gegen die fie be⸗ 
uchenden Auſſichtsdamen und unter Hinweis auf die 88 92—94 der Pol.⸗ 
erordn. v. J. 1852 Auskunft Über das Verfahren bei Ertheilung der Koſtſcheine 
und erſucht die Aufſichtsdamen, ſowie die Armenärzte keine zu große Milde ob⸗ 
walten zu laſſen, ſondern Unregelmäßigkeiten zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung anzuzeigen. Hr. Dr. Thiel weiſt darauf hin, daß der Doms ꝛc.⸗Bezirk 
actiſch beide Syſteme der Erziehung neben einander beſtehen laſſe. Man 
ringe in der errichteten Anſtalt nur ſolche Koſtkinder unter, für die eine gute 
und geeignete Pflege nicht zu beſchaffen ſei. Ob man ſpäter vielleicht auch 
Säuglinge von Müttern werde aufnehmen können, die den Tag aber außer: 
halb ihrer Wohnung beſchäftigt ſind und ſich der Pflege ihrer Kinder nicht 
genügend widmen können, ſei zwar angeregt, aber noch fraglich. Nach ihm 
ee Mittheilungen ftebe die Errichtung einer ähnlichen Anſtalt in 
er Ohlauer Vorſtadt nahe bevor. Hr. Geh. Rath Dr. Häſer beleuchtet 
die freundlichere Seite der Pflegeverhältniſſe. Er habe nirgends jo große 
Liebe und Herzlichkeit gegen Kinder gefunden als gerade in Schleſien. 
Anſtalten, wie fie der Doms ꝛc.⸗Bezirk geſchaffen, ſeien willkommen zu 
heißen, doch möge man fie nicht zum eigentlichen Zielpunkte der Vereins» 
beftrebungen machen, da dieſe doch immer darauf gerichtet fein müßten, den 
mutterloſen Kleinen die fehlende Mutter zu verſchaffen. Herr Dr. Weis er⸗ 
klärt ſich für die Projecte der Herren Dr. Thiel und Dr. Pinoff mit der 
Modification des Herrn Dir. Schück, die Tendenz des Vereins ſolle durchaus 
nicht geändert werden. Wo wirklich gute Pflegemütter gefunden würden, 
möge man ihnen die Pfleglinge laſſen, da der Verein — a etwas 
eres an die Stelle zu ſetzen vermöge. Aber gute Pflegemütter ſeien eben 
ſehr ſelten. Meiſt geben ſich nur ſolche Perſonen dazu her, welche ſich an 
den 2 Thlr., die ſie erhalten, noch bereichern wollen. Wenn man den Auf⸗ 
ſichts⸗Damen nicht mehr fo freundlich entgegenkomme, als im Anfange, ſo 
babe dies ſeinen Grund darin, daß man ſich in der gehegten Erwartung ger 
täuſcht finde, der Verein werde auch Geldunterſtützungen leiſten. Darum ſei 
der gefundene Ausweg willkommen zu heißen. Herr Schierer erklärt, daß 
der Vorſtand in ſeiner nächſten Sitzung den Antrag des Herrn Dr. 
inoff in Erwägung ziehen werde und ladet den Antragiteller zu dieſer 
igung ein. Frau Polizeirath Wenzig bittet, die Auſſichtsdamen von Geis 
ten des Vereins in die Lage zu verſetzen, nöthigenfalls auch Unterſtützungen 
gewähren zu können; die eigene Kraft reiche beim beſten Willen nicht immer 
aus. Herr Director Schück gedenkt in anerkennender Weiſe des Schmeidler⸗ 
ſchen Vereins zur Erziehung verwahrloſter Kinder, den man ſich zum Muſter 
nebmen möge. Der Verein ſolle ſich ſeine Pflegerinnen ſelbſt erziehen. Herr 
Polizei⸗Commiſſarius Schimmel empfiehlt noch, daß die Pflegemutter ihre 
Kinder zeüweiſe den Damen vorſtellen mögen, welche ſich ſcheuen, ſelbſt in 
5 Wohnungen der Pfleger zu gehen. — Hierauf wird der Gegenſtand ver⸗ 
aſſen und zu i 
2) Feſtſtellung der eee Dieſelbe wird 
ohne Dis cuſſion paragrapbenweiſe in der dom Vorſtande vorgelegten Faſſung 
bis auf $ 12 angenommen, der von den Wahlen der Vorſtände für die Be⸗ 
zirks⸗Abiheilungen handelt und für welchen eine von Herrn Dr. Weis ber 
antragte Modification acceptirt wird. Es folgt 
3) Verwendung der dem Verein zugegangenen Gelder. Herr 
Dr, Thiel beantragt, mit Rückſicht auf die ſchon vorgerückte Zeit, dieſen Ge⸗ 
enſtand der nächſten, in nicht allzuferner Zeit abzuhaltenden General⸗Ver⸗ 
ammlung vorzuhehalten, bis wohin auch der Vorſtand ſich ſchlüſſig gemacht 
ben werde. Von Hrn. Kaufm. Hain auer iſt der Antrag eingegangen 
daß den Aufſichtsdamen beſtimmte Summen zur Prämiirung guter Pflegerin⸗ 
nen zur Verfügung geſtellt werden. Hr. Dr. Häſer wünſcht, daß in der 
heutigen Sitzung über die Verwendung der Gelder, wenn auch nicht Beſchluß 
efaßt, ſo doch die Meinungen der Mitglieder gehört werden, um dem Vor⸗ 
fan Anhaltspunkte für feine Vorſchläge zu geben. Die Herren Schück und 
traka ſprachen für die nachträgliche, auf Beſchluß des Vorſtandes unter⸗ 
dliebene Einziehung der Beiträge pr. 1867. Hr. Dr. Pinoff wünſcht, daß 
der Vorſtand ermächtigt werde, in einzelnen dringenden Fällen den Bezirks⸗ 
Abtheilungen Gelder zu gewähren, namentlich möge derſelbe auch befugt ſein, 
die zu gründenden Pflegeanſtalten Zuſchüſſe zu gewähren. — Die Ver: 
ammlung beſchließt, ohne Rückſicht auf das Jahr 1866 die Beiträge für 1867 
einzuziehen. Nachdem endlich noch Hr. Dr. Weis erſucht hat, die nächſte Ver⸗ 
ſammlung im Hinblick auf den bevorſtehenden Winter nicht zu weit hinaus⸗ 
ſchieben, ſowie zu derſelben die Ablheilungs⸗Vorſtände mit dem beſondern 
Erſuchen namentlich einzuladen, dem Directorium beſtimmte Angaben über die 
etwaige Höbe ihrer Bedürfniſſe zugehen zu laſſen, wird die Verſammlung 
gegen 6% Uhr geſchloſſen. 
Breslau, 10. Qctbr. Angekommen: Graf zu Eulenburg, Geh. Reg.⸗ 
Ratb, a, Berlin. Fihr. v. Kittlitz, Major, a. Schweidnitz. 
Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 14 der Pfandſchein Nr. 18,351 des Leih⸗ 
N der Univerſitätsplatz 16 über eine ſeidene Mantille lautend; auf dem 
zederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aus einen Eiſenbahnwagen 1 Sack mit 
Weizen oder Linſen. . 
efunden wurde: eine kleine Kinderſchürze; auf einer Bodenkammer ein 
2 Leihamtes. 
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I Hirſchberg. Am 7. d. Mts. fand, wie unſer „Bote“ erzählt, Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr in hieſiger evangeliſcher Stadtſchule die Amtseinführung 
des Herrn Rector W. S. Wäldner aus Gardelegen ſtatt und zwar durch den 
Reviſor der Schule, Herrn Superintendenten Werkenthin, im Beiſein der 
Herren Magiſtrats⸗ und Schuldeputations⸗Mitglieder reſp. der Repräſentan⸗ 
ten der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Schüler waren durch die erſte 
Klaſſe der Knaben und Mädchen vertreten. — Am vergangenen Montage in 
den Abendſtunden ging ein Schneidermeiſter aus Blumendorf mit ſeiner 
Tochter und einem Innungsgenoſſen vom „Quartale“ in Warmbrunn nach 
Hauſe. Die Genannten verfehlten beim Eiſenbahn⸗Durchſtich in Ober⸗Gotſch⸗ 


„dorf in der Dunkelheit die Brücke und gingen rechts am Durchſtiche weiter, 


wobei der Erſterwähnte, jedenfalls den Abgrund nicht ahnend, 72 Fuß tief in 
den Durchſtich hinabſtürzte. Die Tochter meldete dies dem in der Nähe 
ſtationirten Bahnwärter, der ſofort hinunter ging und hier den Verunglückten 
wohl fand, aber, wie es wohl nicht anders ſein konnte, als — Leiche. Der 
Entſeelte wurde die Nacht über in ein nahes Bauerngehöfte untergebracht und 
von hier aus auf einem Wagen am folgenden Morgen nach Blumendorf ge⸗ 
ſchafft. — Wie en thwendig wären bei dieſem Durchſtiche Barrieren! “) 

Jauer. Die Frequenz des Gymnaſiums beträgt beim Beginn des 
bevorſtehenden Winterhalbjahres 250 Schüler. Neu eingetreten find 21 Schü⸗ 
ler, darunter 5 einheimiſche. 

# Sagan. Die „Boberztg.“ meldet: Am 8. d. M, Nachmittags nach 
2 Ubr, langten Sr. Durchlaucht der Herzog von Sagan und Balencay im 
Schloſſe hierſelbſt an. 

Görlitz. Der „Anzeiger“ berichtet: Am Dienſtag gegen Abend wurde 
die unverehelichte Arbeiterin N. hierſelbſt wegen dringenden Verdachtes, ihr 
unebelich geborenes, 7 Wochen altes Kind durch Eindrücken des Kehlkopfes 
getödtet B haben, von der Polizei in Haft genommen. Dieſelbe hat ſchon 
wiederholt unehelich geboren und wohnte jetzt bei einer Familie in der Kleinen 
Brandgaſſe. Da ſich die ꝛc. N. feit einigen Tagen ſchwermüthig gezeigt hatte 
und am 7. Abends ſich unter Umſtänden mit ihrem Kinde beichäftigte, welche 
der Wirthin auffällig erſchienen, intervenirte dieſe, fand aber bei näherer Be⸗ 
1 ung 55 Kind bereits todt, ſo daß der herbeigeholte Arzt nichts mehr 

elfen konnte. 


) Wie unſer E⸗Corxeſpondent meldet, hat Herr Landrath v. Grävenitz 
an geeigneter Stelle die Errichtung von Barrieren beanttagt. „Und das 
mit vollem Recht, ſagt unſer Correſpondent, zumal die neue Reibnitz⸗ 
Warmbrunner Straße in ziemlicher Nähe an dem Gotſchdorfer Durchſtich 
entlang führt und bekanntlich nicht alle Abende — Mondſchein it.“ 7 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bei 0 =] Bu Luft⸗ Rind» 
in Pariſer Linien, die Tempera Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. tometer. | ratur. Etirk. 
Breslau, 9. Oct. 10 U. Ab.] 829,91 | +2,77] SW. 0. Heiter. 
10 Oct. 6 U. Mra.] 329,66 | 1,7] NW. 1. Bedeckt, Reif. 


Breslau, 10. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 7 . 
ccc u] 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 10. October. Die „Preſſe“ vernimmt, daß dem Reichs ⸗ 
kanzler Beuſt ein kaiſerliches Handſchreiben zugegangen, das prin⸗ 
eipiell zugiebt, daß die Episcopatadreſſe der conſtitutionellen Behand: 
lung unterzogen werde, die deſinitive Entſcheidung aber der Kaiſer 
bis zu ſeiner übermorgen erfolgenden Rückkehr ſich vorbehalte. Die 
„Preſſe“ erfährt, die päpſtliche Negierung beſorge den Einmarſch 
italieniſcher Truppen in den Kirchenſtaat. Rom iſt cernirt, um die 
Abreiſe des Papſtes und der Cardinäle nach Civitavechia zu ver⸗ 
hindern. (Wolff's T. B.) 

Paris, 9. Oct., Abends. Goltz und Nigra find von Biarritz“ zu⸗ 
rückgekehrt. Humbert reiſt Abends über München nach Italien zurück. 

Die „Patrie“ meldet: In den Nordoſtdepartements find jetzt 
22 Infanterie:Regimenter, 8 Chaſſeur⸗Bataillone und 17 Capallerie 
Regimenter. Seit der Aufhebung des Lagers von Chalons ſind nur 
3 Infanterie-Regimenrer in die Rordoſtdepartements geſandt; es findet 
alſo dort keine Truppenanſammlung ſtatt. 

Der „Abendmoniteur“ ſagt in ſeiner Wochenrundſchau: Die letzten 
Ereigniſſe dürften die italieniſche Regierung befeſtigen; er fügt 
binzu: Nom iſt ſortdauernd ruhig. Das Arrangement der Theilung 
der päpſtlichen Schuld zwiſchen Italien und Rom iſt geordnet. 

Der „Etendard“ ſagt: Es müſſe die September » Convention, die 
ſich ſo wirkſam bewieſen, aufrecht erhalten werden. Man begreift 
dies in Florenz und in Paris. (Wolff's T. B.) 


Paris, 10. October. Hier eingegangene Meldungen aus Floren 
beſtätigen, daß ſich die Inſurreetion auf verſchiedenen Punkten be 
baupte. Die Inſurgentenbanden ſuchen ſich jetzt zu vereinigen. 

(Wolff's T. B.) 

Florenz, 9. Oetbr. Die Inſurgenten nahmen Aquapendente 
wieder. Das Gerücht von einer dritten Verhaftung Garibaldi's iſt 
falſch. Die Emiſſion der neuen Obligationen iſt auf den 28. d. M. 
feſtgeſtellt. (Wolf's T. B.) 

Ratzeburg, 9. October. Graf Kielmannsegge hat ſicherem Ber: 
nehmen nach feine Entlaſſung als Präfldent der Lauenburger Regierung 
erbeten und erhalten. 


Stockholm, 8. October. Der König hat heute bereits perſönlich 


95%. 1866er Ruff. Prämien⸗ 
taaten⸗Anleibe pr. 1882 — Disconto 2 pCt. 
amburg, 9. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt. 
Weizen und Roggen geſchäftslos und ohne Kaufluft, auf Termine ſehr 
ruhig. Weizen pr. Octbr. 5400 Pfd. netto 179 Bankotbaler Br., 178 Gd., 
pr. Oct.⸗Nov. 178 Br., 177 Gd. Roggen pr. Oct. 5000 Pfd. Brutto 134 
Br., 132 Gd., pr. Oct.⸗Nov. 129 Br., 128 Gd. Hafer behauptet. Spiri⸗ 
tus ſehr geſchäftslos, zu 34 angeboten. Rüb öl feſt, loco 24, pr. October 24, 
pr. Mai 25%. Kaffee ruhig. Zink feſt. — Regenwetter. 

Antwerpen, 9. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt.] 
(Schlußbericht.) Lebhafter. Raffin. Type weiß, loco 57, —58, pr. October 
57%, pr. November⸗⸗Dezbr. 58 ½ — 59 Frcs. 

Liverpool, 9. October, Mittags. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Ruhiger Markt. Import 44 Ballen (keine Surate). Middling Ameritan 
New⸗Orleans 8%. Georgia 8 1. Fair Dhollerab 6. 3 Dhollerah 
5%, Good middling Dhollerab 5%. Bengal 4%. Good fair Bengal 5%. 
Fine Bengal —. New fair Oomra 6. Fair Omra —. Good fair Oomra 


6%. Pernam 8%. Egyptian Smyrna 7. 

Paris, 9. Oetbr., Nachm. Rüböl pr. October 99, 50, pr. 9 
99, 50, pr. Januar⸗April 99, 50. Mebl pr. Octoder 88, 00, pr. Nov 
Dezember 88, 00. Spiritus pr. October 67, 00. 

London, 9. October. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Feſt aber nicht 
lebhaft. Weizen nur im Detailgeſchäft zu äußerſten Montagspreiſen vers 
kauft. Gerſte feft, Hafer eher eine Kleinigkeit böher. Zufuhren ſeit Montag. 
Weizen 16,960, Gerſte 3260, Hafer 10,900 Ortes, — Regenwetter. 

Amſterdam, 9. October. Getreidemarkt (Schluß bericht). Roggen 
auf Termine 292—295. Raps pr. Octbr. 72%, pr. April — Rüböl pr. 
October⸗Dezember 38%, pr. Mai 40%. 


Breslauer Börle vom 10, Oetbr.] Schluß⸗Couxſe (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 84% —84 bez. u. Gd. Oeſterreichiſche Banknoten 82% bis 
bez. u. Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% 
Oeſter. Nat.⸗Anleibe —. Freiburger 133% Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 
Litt. A. und C. d. eie BWilhelmsbahn 69 — 7 bez. u. Br. Oppeln⸗ 

Tarnowitzer 71% Gd. Oeſterr. Credit⸗Actien 70 Gd. &siefifder 
Verein 113% Gd. 1860er Looſe 66 Br. Amerikaner 75—75% bez. War⸗ 
ſchauWiener 61½ Br. Minerva 30 Br. Baier. Anleihe —. Italiener 


Anleihe —. 1864er Ruff. Pre 
Anleihe 88%. proc. Verein. 


Sen) 


46 bezahlt, 
ne EEE Ei 
etzungen oliz ommiſſion pr. in ro N 
fein mitiel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 115—118 112 106—110 | Gerſte 62—64 61 58—60 
do. gelber, 112—115 110 3 FE 37 36 35 
Roggen 89 88 87 3 70—74 69 65-67 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
et WET, > 1 5 5 
Winterrübſen. 1 
Sea 182 172 102 (e 150 MD Brute in Sr. 
Dotter 162 152 142 


Loeco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 1000 Ort, bei 80% Tralles 

u 2 21% Br., 21% 2. eit. Voß 

ciell gekündigt: — Ctr. Wehen. — gen. — er. 
ſpcie ge geinuchen. — tr. Made — Gt, Leindl — Ort. Spiritus, 


Berliner Börse vom 9. October 1867. j 


Fonds- und @eld-COourse, Eiseabaha-Stamm-Astien. 
Freiw. Btaats-Anl. ..(41497%, 8. 
Stants-Anl. von 1869 2 bs. Dividendo pro 1868, 1868, 
dito 1684. 86. 574 bz. 
dito 1889 bz 
dito 1 bs. 
dito 1884 da. 
dito 1867 bz. 
9 = 
an 182% su Du 
225 Anl. von 1 bz 
Berliner Sta 4t-Oblir, B. 


Kur- u. Koumärk,|3 


8 

© \Pomm 6 751 

E JPosensche... .... 4 6 3 

3 le. * ——— 

2 dito neue. 4 83% bs. 

(Schlesische — — . 
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Oesterr. Metalliques. 48% B. ba. 
dito . 9206 * 97½% A8 ½ ba. u @ 
Atto CLot.-A. v. 80% |66 4 ½ ba 71½ B. 
dito dito 64/— 39% 9 71% B | 
dito S4or Pr.-A. 4 67 ½% B. 7 
dito Eisenb.-L. 67 @ j 

Ital. neue 8 proc. Anl. s 146%, ä % he 

Russ, Engl. Anl. 1 86 etw. 
dito Poln. Sch,-ObLi# G03 R 

poln. Pfandbr.IILEm. 67% 8. i 
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einem Minifterconfeil präfidirt. Der Herzog und die Herzogin von k ee "0% da 
Oſtergothland werden, wie es heißt, ihre Rückreiſe von Neuwied über „ 101% ba. 
Altona und Kopenhagen machen und Sonntag hier wieder eintreffen. — Bun 
— — —— mm m ä uũ7— dito 6. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. — N 

Paris, 9. Octbr., Nachm. 3 Uhr. Matt. Conſols von Mittags 1 Uhr] cos-Odere. (With). 2 
waren 94 ½ gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 68, 75—68, 45, dito In En l 1 
68, 45. Nalien. proc. Rente 46, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien] 44. Ledige. 6 8. 
473, 75. Credit⸗Mobil.-Actien 176, 25. Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 370, —.| Kioderschl-Märk....& [68 8 
Gange) 8 von 1865 pr. ept. 325, —. 6% Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 die Bun, 
Ungeſt. . s A 5 

Lon don, 9. Dctbr., Nachm. 12 Ubr 15 M. Conſols 94%, Amerikaner wäscht Brelgd- . 2% |10% B. 
71%, Italien. Rente 46%, Türk. Anleihe 32. Geſtern find 15,000 Pfd. Gt. | Orerschies, . :: nN K 
. V.. Minuten. Schluß ae CZ 4 

ankfurt a. M., 9. Octbr., Na * uten. u ß⸗ dito B. . Ju = — -B. 

Courſe: Wiener Wechſel X. Funlüändſce Anleihe 83%. Neue Fun % e ee ie Ischl Beater Th 8 | 
ländiſche 4% X Pfandbriefe — 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882| 4 . 2 9 
14%. Oeſterr. Bank⸗Antheile —. Oeſterr. Credit⸗Actien 166. Darmſtädter este. öl-. br. 
Bank⸗Actien 197. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ Dont, Min, St. gar IA etw. bu. u B 
Actien 223%, Oeſterr. Eliſabetbbahn 111. Böhmiſche Weſtbahn —. bein: Abels Mane-B. ga; 3% 


Ludwigshafen⸗Bexbach 149. Heſſiſche Ludwigsbahn 124 
Darmſt. Zettelbank 241. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 46. 1854er Looſe 
„ 1860er Looſe 66%. 1864er Looſe —. Badiſche Looſe 51%. Kur 
heſſiſche Looſe 53. 5% öſterreich. Anleihe von 1859 59. Oeſterreich. Natio⸗ 
nal⸗Anleihe 50%. 5% Metalliaues — 4% Metall. 33. Baier. Bra. 
mien⸗Anleihe 97. Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94%. Feſt, aber ſtille, nach 
Schluß der Börſe eher etwas matter. tte 
Frankfurt a. M., 9. Oct., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ma 


Nahebahn —, 


Haltung. Credit Actien 164%, Staatsbahn 222% a 221%, Ameritaner 74% |; 


luß⸗Courſe.] 5proc. Metall. 55, 10. Nation 
1861er Looſe 71, 90. 


206, 00. Böhm. Defibabrı 


Wien, 9. Oct. [Sch 
Anlehen 64 70. 1860er Looſe 81, 50. 
174, 20. Nordbahn 167, 00. Galizier . 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 233, 70. Lombard. Eiſendahn 178, 
124, 60. Paris 49, 45. Hamburg 91, 65. Kaſſenſcheine —, — 
d'or 9, 96%. Felt. 16 

Wien, 9. Oct. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 174, 90. Norvbahn 7,00, 
1860er Loose 81, 80. 1864er Loose 72, 30. Staatsbahn 235, 10. Galizier 
206, 25. Steuerfreied Anleben —, —. Napoleons d'or 9, Anglo⸗ 
Auſtria⸗Bank —, —. Ungariſche Creditactien —, —. Sehr feſt. 

Hamburg, 9. October, Nachmittag 2 Ubr 30 Minuten. Bei beſchränktem 
Geſchäft fteigend. Oeſtert.⸗Franzöſiſche Staatsbahn 475, Italieniſche Rente 
45%, Lomdarden 363. — Scluß⸗Courſe: Hamb. Staats-Brämien-Anleibe 
86. National⸗Anl. 52%. Deſterreichiſche Credit⸗Actien 70%. Oeſterxeichiſche 
1860er Looſe 65%. Mexicaner —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank 
117. Rhein. Bahn 114%, Nordbahn 92%, Altona⸗Kiel —. Finnländiſche 


London 
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Napoleons Noti 


„i3eim.smaniinerm....;. ; 
Berlin, 9, Det ber. Weizen loco 90108 Thlr. Qualität. 
Roggen loco 74175 Thlr. nach Qualität, 78 Toon, 75 h 4. 
nt I * er AH Suiriiul 2 4 
. — r. bez. u. Gd. 

Tv abt 20% Tir. nominell, April | 


8 
x 
— 
— 
3 
2 
2 
& 
© 
E 
= 
F 


ſchleſiſcher wei 
über 
u ee 


begebrt, pr. 50 — Ken a hl 
Hafer gut begehrt, pr. W. de re . 90 8 ul 
54 Sar - ei rubigem Geſchäft ſchwach beachtet. — Lupine? 
ohne Hanvel. — Bohnen ſchwach begehrt, pr. 90 85—94 Sat, 
Schlaglein angeboten. — Raps kuchen begehrt, 5 S pr. Eten 
A Kigein tie zubiger Stimmung, rothe 13—14—15% Thlr., weiß 
1 22 r. pr. tr. 1 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 28—38 Sgr., Metze 11 —2 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
ruck don Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich 
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